
« ^ ^ Mittwoch, 8. Fcbiuar 1899. Jahrgang 118.

kaibacher Zeitung.
ganzjähria f l . ,5 , Halbjahr!« f l . ?5U. I m C o m p t o i r :

^ ^ " ^ieratf h , " ^ > » / ' . 5-5U. Für die ftustell»»« iü« Hau» ganzjäwl, ft. 1. - Insert lonSaebür: ssür
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ « u t Zeilen »5 tr, , gröhere per Zelle S lr , ; bei öfteren Nieb«holungen per Zette 3 l r .

Dle «Laib. Ztg.» rrscbeint täglich, mit «lulnahme der Sonn» und Feiertage. Die Nb« in i f t r « t l o« bestnbet stch
<lo,igrel«platz Äir. 2, die Medottlon Äarmherzlgergasse Nr. Ib . Eprechstunden der Redaction von » bl« lO Uhr vor<

mittag». Unfranlierte Arlele weiden nicht angenommen, Vlanuscrlpte nicht zurückgestellt.,

5 ^ Amtlicher Theil.
? l le r lH / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
3 " killen v^"ftUehuug vom 26. Jänner d. I .
s ^ s und ̂  « '"lter bcs kaiserlichen und königlichen
^Nrag >," °es Acußern erstatteten allerunterthänigsten
3^'gten m>"".b"°lbentlichen Gesandten und bevoll-
^ r ü ^ „ " M l s t e r in Bukarest Alois Freiherrn

^ W . " ^ ) r e n t h a l unter Enthebung von
? b H n " ' zu Allerhöchstihrem außerordentlichen

V °ller I F ' " Botschafter am kaiserlich russischen
' . '9 die w ^ M zu ernennen und demselben gleich-
' ^ft zu w.l -5 " " ^ Geheimen Rathes taxfrei Huld-

'" verlechen geruht.
N!?"hoGe/'^"b k. Apostolische Majestät haben mit

vom 26 Jänner d. I .
^ und ^' «/"'lter ^s kaiserlichen und königlichen

< ».^^3 den . Vleußern erstatteten allerunterthänigsten
^."lichen ^ 5 ^ ' " ^ltel und Charakter eines äußer-

st) t̂en 9/'"!dten und bevollmächtigten Ministers
^"lgrcht i Ä"!°"srath erster Kategorie Johann
>̂ > bten u ,^^ " " l ^ u l zum außerordentlichen
8 ^"llchen s. s ^ll'uächtigten Minister am königlich
^ vvse allergnädigst zu ernennen geruht.

!,3^°3er E"^.^>^^^ische Majestät haben mit
>3 ^'n Tit)l '^^bung vom 25. Jänner d. I . den

V ' ° r s b e k l ^ ^ Charakter eines außerordentlichen
» u l e in Ä^en Privatdocenten an der technischen

^ >l°gie " 1 " ' ' Puncten der Centralanstalt für

für Meteorologie und
^.""bttoidpn s '°" Hochschule für Bodencultur und

1 , 3 " ^ a n V ^ e " Professor der Mineralogie und
!^u ^^num ' " Hochschule Dr. Gustav Adolf K o ch

^nnen ^"?/^entl ichen Professor allergnädigst
ueruht. B y l a n d t m . p.

' V > i b e n ' ^ndespräsident hat die mit Allerhöchstem
^ 3 ^ , 1 ' " . «- August 1898 gestiftete Ehren-
^ ? , ' " ^ndr a ? ^ ^ ' ^ t"ue Dienste dem Pfarr.

i ha ht" I ^ D r o b n l c in St. Marein, deni
l l > Z o 7 i ' " ^ ^ t n i t dortselbst, dem Lehrer

>KW.I »n N r ' ' . ' ' < ^ ' " ' ' d e m Oberlehrer Iohanli
^ ^ t t a n f s ^ " v l , b . dem provisionierten k. k. Finanz-

^<^H Â ^̂ ^ in Kandis
^ " > ^ Wchae ^ " . F u r l a n in Freudenthal,

^ ^ ^ ^ D o b r ^ o l e c, dem Waldheger

Matthias Nagode und dem Arbeiter Bartholomews
I e r e b dortselbst, der Bediensteten Anna P o g a c a r
in Brunndorf und dem Vezirksdiener Anton P o d -
gornik in Laibach zuerkannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Kundgebung der deutschen Oppositions-

Parteien.
Die Kundgebung der vereinigten deutsch-oppositio-

nellen Parteien begegnet in der Wiener Presse einer
überwiegend ruhige» und kühlen Aufnahme, aber auch
den mannigfachsten und gegensätzlichsten Commentaren.

Nur einige wenige Blätter geben sich einer kritik-
losen partei-officiösen Begeisterung hin, allen voran
das «Neue Wiener Tagblatt», welches angesichts jenes
Schriftstückes in mänadische Verzückung geräth, deren
Aeußerungen nicht verfehlen dürften, bei dem ver-
ständnisvollen Leser ein behagliches Lächeln zu er-
wecken. Das Blatt nennt das Manifest eine der
«zündendsten» Kundgebungen, wiewohl es sofort con-
statiert, dass darin eine «schlichte Sprache ohne Pathos»
geführt wird. Angesichts des Manifestes sieht sich das
Blatt an die «Seher-Worte» gemahnt, die aus dem
Dichtermunde Auton Auerspergs erschollen, die man
von Hasncr und Mühlfeld vernahm. Hingeriffen von
grenzenloser Wonne geht das Blatt so weit, die Kund
gebuug als den «Chorus einer großen, in der Haupt-
sache geeinigten und einheitlichen Partei» hinzustellen.

I n höchst gehobener Stimmung fühlt sich auch
die «Montags-Presse», welche die «historische Treff«
sicherhcit» preist, mit der das Manifest die Entdeckung
macht, dass die Sprachenverordnungen die Ursache der
Krise sind.

Eine tüchtige Dosis der Wonnetruntenheit des
«Neuen Wiener Tagblatt» scheint sich auch der be-
nachbarten «Oesterreichischen Volks-Zeitung» mitgetheill
zu haben, deren Hochgefühl durch einige missglückte
Wendungen wohl nicht wesentlich beeinträchtigt wird.
Dieses Blatt meint, angesichts der Kundgebung werde
jeder Dentsche «in Herz und Kopf es ausschlagen
fühlen', und es macht dem Schriftstücke das besser ge-
meinte als gelungene Compliment, dasselbe «beschränke
sich auf Schlagworte», die aber völlig ausreichen und
jedes weitere Wort überflüssig machen. Angesichts dieser
Genügsamkeit kann es nicht wundernehmen, wenn die
«Oesterreichische Volls-Zeitung» sogar der Meinung
ist, dass nunmehr nach dem Erscheinen des Manifestes

die Regierung und die Mehrheitsparteien die Meinung
der Deutschen «bis in die letzte Falte» kennen.

Gerade diese Anschauung wird aber von anderen,
selbst von deutsch-oppositionellen Parteiblättern ebenso-
wenig getheilt wie die Supposition von der idealen
Einigkeit der manifestierenden Parteien.

So meinen die christlich-socialen «Wiener Neuesten
Nachrichten», von dem Vorwürfe der «impotenten
Raunzerei» sei das Manifest nicht gänzlich frei-
zusprechen, es lasse das Wichtigste, nämlich den Hin»
weis darauf vermissen, wie die Sünden der Vergangen-
heit saniert werden sollen. Auch gehe aus der Kund-
gebung hervor, dass die deutschen Oppositionsgruppen
in der Beurtheilung der wichtigsten taltischen Frage,
der Obstruction, sehr getheilter Meinung seien.

Das «Extrablatt» sagt: «Wer etwa erwartet hat.
außer Anklagen und Recriminationen auch den Weg
angegeben zu finden, wie wir aus der politischen
Misere herauskommen könnten, sieht sich getäuscht.
Das nationalpolitische Vrogramm der deutschen Oppo-
sitionsparteien hat in dleser Kundgebung auch nicht den
winzigsten Schatten vorausgeworfen; es muss vielmehr
auffallen, dass der Absicht, ein solches Programm zu
entwerfen, nicht einmal Erwähnung geschieht. So kann
man nur zu dem wenig tröstlichen Schlüsse kommen,
dass die Vertreter der fünf Parteien, von denen die
Kundgebung ausgeht, zwar zur Noth darüber einig
geworden sind, was sie nicht wollen, dass sie jedoch
darüber, was sie wollen, zur Stunde bisher zu einer
Einigung noch nicht gelangt sind.»

Das «Vaterland» vermisst gleichfalls den positiven
Inhalt. Es gebe sich in der Kundgebung nichts anderes
kund, als dass sich die neue Vereinigte deutsche Linke
unglücklich fühle und sich nicht zu helfen wisse. Miss-
behagen, Unzufriedenheit, Groll, Recriminationen, mit
Dr. Steinwender zu reden: impotente Raunzerei —
das fcheine der Inhalt des Manifestes zu sein. Es
habe aber auch nicht anders kommen können, denn die
positiven Tendenzen der einzelnen Manifestparteien
seien zu verschieden und divergierend, als dass sie sich
unter einen Hut bringen ließen. Immerhin erblickt das
«Vaterland» ein bemerkenswertes Moment darin, dass
in dem Schriftstücke die Forderung nach Aufhebung
der Sprachenverordnungen wenigstens nicht ausdrücklich
erhoben wird. Das Bemerkenswerte an der Kund-
gebung sei das, dass die Deutschen ihr Ziel nicht
im Kampfe, nicht in der Entzweiung der Völker
Oesterreichs erblicken. «Wenn das nicht ihr Ziel ist,
und wir zweifeln nicht an der Aufrichtigkeit der in so

., Feuilleton.
3lt!'

^ ' !che'n w , " ' " ' "es deutschen und «ster-

^7^eich isch^," Sectlon «Krain» des deutsche»
5 "s d!> 7^^p"werelnes bringen wir einige
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, ? ? 4 ^ ^"lgetr^t " bes Jahres ist unverändert
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' ^ N u d o t t n ? " Ausschuss bestand aus
"'Nolchnil. Obmann; Professor

Josef Vesel, Obmannstellvertreter; Profefsor Florian
Hintner erster und Otto Fischer zweiter Schriftführer;
R. Kirbisch erster und Anton Iccminek zweiter Eassier;
Prof. Albin Belar, Hüttenwart.

Vortlä'ge hielten: Professor Albin Belar: «Ein
Morgen am Aetnakrater», am 12. März 1898; Pro-
fessor Arthur Achleitner: «Alpin-Humoristischer Vor-
trag», am 22. März 1898 (Unterhaltungsabend, unter
gefälliger Mitwirkung der Musikkapelle des Laibacher
Bicyclc-Clubs); Frau Alba Hintner: «Eine vergessem'
Ecke der Inlischen Alpen», am 10. Mai 1698, und
Dr. Emil Bock: »Wandertage in Sicilien 1. Taormina,
Syralus», am 29. November 1898.

Die Vereinsbücherei hat mit Schluss des Jahres
eine wertvolle Bereicherung durch neue Anschaffungen
erfahren. — Um die Ausstellung der vom l. k. hydro,
graphischen Bureau gespendeten Schneckarten auch am
Südbahnhofe in Laibach zu ermöglichen, wurde von
der Section ein entsprechender Rahmen beigestellt.

Die Führerbüchel wurden vom Ausschusse ein-
gesehen. Der gewesene Führer Johann Klanknit in
Mojstrana bezog eine Gnadcngabe aus der Führer«
Unterstütznngscasse; der Bergführer Johann Nabiö ist
nach Ableistung seines Militärdienstes nach Mojstraiw
zurückgekehrt; andere Vercmderungen im Stande dcl
Führerschaft haben sich nicht ergeben. Durch Ver.mtt-
lung der Section wnrdcn die Triglavführer mit dcm
nenen Hüttenschlüssel des östcrrc.chischen Tounstenclubs
betheil "Die Anzahl der Führertouren '« Krmn m
Jahre 1898 kann annähernd nut 130 (100 IuU chc^
Alpen, 30 Steiner Alpen) angegeben werden, welche

sich auf 17 Führer vertheilen; 5 Führer übten theils
wegen Verhinderung, theils wegen Mangels an Auf-
trägen ihren Beruf nicht aus. Einem Führer in den
Steiner Alpen wurde für die Ergreifung eines Weg«
tafelzerstörers eine Belohnung zuerkannt. Für die
Golicahütte wurde die bestandene Schlüssel-Thalstation
beim Karlsstollen wieder errichtet, für die Zoishütte
eine gleiche Thalstation im Gasthause Poschner in der
Kanler geschaffen.

Eine größere Wegbauthätigkeit wurde nur in bell
Steiner Alpen entwickelt. Hier kam durch den Berg-
führer Franz Kremser ein neuer prächtiger Weg vom
Suhadolnilgehöfte zur Zoishütte, welcher am Uten
September 1898 feierlich eröffnet wurde, zur Aus<
führung. Derselbe wurde markiert und mit Tafeln
versehen. Bei der Quelle, welche dieser Weg nahe der
Hütte trifft, wurde durch Herstellung einer Platform
und Aufstellung von Bänken ein re.zender Ruheplatz
aeschaffen Der durch das Sect.onsm.tgl.ed Dr. Maz
Gnesda eröffnete neue Weg von «Nala vrutoa» ans
di Grintovecspitze und die Verbindung des Kanter-
sattrls mit dcm alten Grintovecwege wurden markiert.
Die M'g- und Brückenanlagen der Sectwn «Kram»
beim Rothwein-, Sauica- und Penünksalle erforderten
ziemlich bedeutende Ausbesserungen. Am ausgedehntesten
waren dieselben unter dcm Rothweinfalle, wo em.'
„cue Scarpc hergestellt, Brücken und Geländer aus-
gebessert werden mussten. Weitere kleine Herstellungen
wurden am Kotthalwege zum Deschmannhaust (Ru-
tjchung) und auf der Golica vorgenommen.

(Echlust s,H.j
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ernsten Augenblicken gesprochenen Betheuerungen, dann
haben wir keinen Grund, an der Zukunft zu verzagen.
Wir sehen vielmehr darin das erste Aufbrechen des
Verständigungsgedankens auf verständiger Grundlage.
Wenn die Deutschen ferner es für die Zukunft un-
möglich machen wollen, das eine Volt Oesterreichs
gegen das andere auszuspielen, so werden sie hiczu
auch Bundesgenossen in anderen nationalen Lagern
finden. So weht denn zum Schlüsse doch ein Hauch
österreichischen Geistes über dieser Kundgebung. Hält
dieser an und bleibt er anch in Zuknuft start genug,
sich zu behaupte!,, fo darf — wenn der Eindruck der
momentanen Parlamentslosigkit bei allen Vollern er-
wogen wird — an der Hoffnung auf eine Wendung
festgehalten werden, welche über das Reich und damit
auch über die Deutschen bessere Tage brächte.»

Auch die «Reichswehr, meint, das Manifest hebe
sich nach mancher Richtung wohlthuend ad von dem-
jenigen, was seit Jahr uud Tag vou den Bänken der
Linken vernommen wnrde. Offenbar wolle man denn
doch im Radiealismus das Heil des deutschen Volkes
in Oesterreich nicht erblicken, und es scheine, dass die
Opposition auch die furchtbare Verautwortung fühle,
die sie in Sachen des Ausgleiches auf sich geladeu
habe.

Die «Neue Freie Presst» erblickt die vornehmste
Bedeutung des Manifestes iu der Thatfache, dass es
eine gemeinsame Kundgebung der füuf deutscheu
Oppositionsgruppen bilde, wenn auch das deutsche
Nationalprogramm noch lange nicht vollendet sei und
die Schwierigkeiten, die sich bei zahllosen Einzelfragen
desfelben erheben, nicht unterschätzt werden können.
Immerhin aber seien in der Kundgebung wenigstens
die Umrisse des deutschen Nationalprogrammes bereits
umschrieben. Das Blatt betont auch bei diesem Anlasse,
dass die Heilung des kranken Parlaments möglich sei,
allerdings nicht auf dem Boden der Autonomisten-
Adreffe. Noch wäre es Zeit, der Katastrophe, die sich
in Ungarn vorbereite, durch eine Zusammenfassung
der Kräfte in Oesterreich zuvorzukommen und voll
Parlament zu Parlament einen Ausgleich zu schaffen,
aber man müsse sich beeilen, die Deutschen auf dem
Boden aufzufuchen, den ihre Kundgebung kenntlich
mache. Man möge beachten, dass die deutscheu Parteien
die Maxime der Besonnenheit an die erste Stelle gesetzt
haben.

Zu den unzufriedensten Kritikern gehört das
«Neue Wiener Journal». Es findet in der Kundgebung
eine so hochgradige Temperamentslosigkeit, dass man
an die staatsmännischen Acte der seligen vereinigten
Linken gemahnt werde. Die ganze Schläfrigkeit der
schläfrigen Obstruction niste in den Falten dieses
advocatorischen Periodenbaues. «Ist es — so ruft das
Blatt voll Entrüstung aus — vom Standpunkte
einer Opposition, welche die Regierung nicht schont,
anch wenn Graf Thnn ihr das Allerhriligfte, die
Staatsnothwendigteit, abwehrend entgegenhält, nicht
fonderbar, dafs sie in dieser Situation zu grübeln
anfängt, ob ,verfucht werden foll, über die Dentschen
hinwegzuschrciten<! Ja. verehrte Herren, wenn Ihr
nicht einmal den Versuch als bewiesen annehmt, wozu
dann die grimmige Opposition? Die Kundgebung der
Oppositionsparteien soll ja keine Staatsschrift, sondern
ein Appell an das Volt sein. Diesem aber wird der
Widerspruch zwischen der vollen Negation in der
Obstruction und der ^Besonnenheit', nachdem man
zum Tempel hinausgedrängt wurde, uicht recht ver-
ständlich sein.»

Auch die, wie erwähnt, sonst sehr hochgestimmte
«Oesterreichische Volks-Zeitung» findet, man tonne in
manchen Wendungen den mildernden Einfluss des
verfaffungstreuen Großgrundbesitzes und die Bedenklich-
keiten der Christlich-Socialen nicht verkennen — was
von der «Deutsche» Zeituug» insofern bestätigt wird,
als sie den hervorragenden Einflufs Dr. Luegers auf
das Zustandekommen der gemeinsamen Kundgebung
hervorhebt.

Die «Arbeiter-Zeitung» schließlich glaubt ebenfalls
den nüchternen, fast verdrossenen Charakter der
Kundgebung hervorheben zu sollen. «Wenn »nan -
sagt das Blatt — sich vergegenwärtigt, dass die
Deutschbürgerlichen die Obstruction zu eiuem bestimmten
Zwecke unternommen haben — man sollte das wenigstens
meinen dürfen — und keinen Augeublick zweifeln
konnten, dafs infolge der Obstructiou die Vertagung
des Reichsrathes eintreten werde: fo sollte mau eigentlich
erwarten, dass sie jubeln werden, weil sie den Erfolg
ihres Vorgehens verwirklicht sehen. Aber nach dem
Rausche kommt der Katzenjammer, und so ist die
Ernüchterung aus dem Rausche der Obstruction schnell
eingetreten. Jetzt fühlen die Herren schon wohl, welche
Dummheit sie gemacht; bald wird ihnen auch das Voll
sagen, welches Verbrechen sie begangen.»

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , ?. Februar.

Der Vertagung des Reichsrathes haben nuu schon
beinahe sämmtliche P a r t e l e n des Abgeordneten-
hauses Kuudgebuugeu folgen lassen. Von deutscher
Seite wird die Abhaltung mehrerer Volkstage geplant.
I n Inusbruck wurde schon vorgestern damit der
Anfang gemacht. Die zur Ausarbeitung eines gemein-
samen national-politischen Programmes der deutschen
Oppositionsparteien delegierten Vertrauensmänner sollen
in Wien wieder zusammentreten, sobald die für die
einzelnen Kronländer bestellten Referenten ihre Arbeit
beendet haben werden. Durch die Berufung des
Oberstlandmarschalls von Böhmen Fürsten Georg
Lob tow i tz , der vorgestern mit dem Minister»
Präsidenten eine längere Conferenz hatte, ist die Frage
der Einberufung der Landtage in den Vordergrund
gerückt worden. Die «Politik» erwartet, dass die
Deutsche» deu böhmischen Landtag wieder beschicken
werden und hält es für wahrscheinlich, dass man dort
einer Action begegnen werde, deren Gegenstand die
sowohl für die Czechen als auch für die Deutschen
actuelleu Frageu bilden werden. Von den Deutschen
werde ein Curiengefetz, vou den Czechen eine Wahl-
ordnung und von beiden ein Gesetz zum Schutze der
Miuoritäten angestrebt, und diese Fragen dürften auch
auf die Tagesordnung gelangen.

Der deutsche B u n des r a t h hat in seiner
letzten Sitznng die Novelle zur Civilproccss- und
Strafprocessordnung erledigt, die nun in allernächster
Zeit dem Reichstage zugchen wird. Wie die «Berliner
Politischen Nachrichten» bemerken, handelt es sich
in dieser Novelle auch um Wiederaufnahme von
Aenderungsvcrsuchen, die sich schon in der großen
Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetze uud der Straf-
processordnung befanden, deren Berathung aber ein
positives Ergebnis nicht zeitigte. I n diefer Novelle
war eine ganze Anzahl von Modificationen enthalten,
fo die Entschädigung unschuldig Verurtheilter, die
Einführung der Berufung gegen die Urtheile der
Strafkammern in erster Instanz, die Ausdehnung des

Coutumacial-Verfahrens, Aenderung der V M
über die Vereidigung der Zeugen u. a. m. 3 ^
ist in der vorigen Tagung der erste der auM
Puutte unler Zustimmung des Reichstages ^
besonderes Gesetz geregelt worden. Sicherlich "^
meint die Korrespondenz, nicht als ausgeschl<̂
gesehen werden, dass auch andere Puntte, t»^,
schon vom Reichstage gebilligt waren, zu b '̂
Ergebnisse gelangen werden. ^

Die spanische R e g i e r u n g richtet̂
Vermittlung des französischen Botschafters iu » ^
eine Mittheilung an die amerikanisch^',
g i e r u u g , in welcher darauf hingewiesen n» .̂ !
der Friedensvertrag die Amerikaner zur Be f l ^ !
spanischen Gefangenen auf den Philippinen vm" l
Nach einem Telegramme des Generals 3^., !
Aguiualdo die Freilafsuug der Gefangeneu s^ ^
zayluug vou 500.000 Dollars und Uebels l
Spanien gehörenden Kanonen und Gewehre ^ s
spanische Regierung lehnte das Anerbieten ab. < f

Wie bestimmt verlautet, erörtert die neue ^. l
rische Regierung die A u f l ö s u n g des S»" ^
und die Ausschreibung von Neuwahlen . > ^

Tagesnemgleiten. !
— ( D o p v e l g ä n g e r g e k r ö n t e r H 6 ^ 4

Bekanntlich heißt es, dass jeder Mensch seine" . ̂
ganger hat, dass die Natur jede «Menschausgabe' k,
gleich in zwei Exemplaren gleichzeitig herauG > >>
weit das richtig ist, lässt sich natürlich nicht co^o ,
sonderbar aber ist es, dass man bei denjenigen.'">
znsagen an der Spitze der Völker marschieren, ,̂ i l
überall kennt und auf die sich das allgemeine ^ ^
concentricrt, beiden gekrönten Herren und Frauen» >^
in den meisten Fällen Doppelgänger nachlvei" I«
Auch Kaiser Wilhelm I I . hat einen Doppelgä^
keinen Deutschen. Es ist ein englischer Ar t i l le ry ^
der dem deutschen Kaiser zum Verwechseln älM. .
Noch viel auffallender ist die Achnllchteit, ^ "
Krankenpflegerin mit der Kaiserin Friedrich ., °l
Eine bekannte Thatsache ist auch die A c h ' l ' ^
Zaren und des Herzogs von Conuaught, die !^ .̂
nicht nur auss Aeußcrliche beschränkt. Die be^ '̂
befreundeten Fürsten sind sich anch im Cha" ' , '
ähnlich. Manch lustiges Vorkommnis, das ^ , ' "
von Connaught erzählen kann, ist auf diese ^ , ^
mit seinem kaiserlichen Cousin zurückzuführen- ,̂v
aber, der Doppelgänger dieser beiden fürstliche" ^ ^
ganger» zu sein, genießt nicht nur ein ^ a » ^ ^
britischen Marine, sondern auch ein Agent eincc ^ ^

— ( D i e A n z a h l d e r S p r a c h e n " ^
E r d e ) wird neuerdings von einem f r a n M ^ ^
graphen mit 860 und 5000 Dialecten angeg^,^
Europa rechnet der Gelehrte 89 verschiedene /
auf Afrika 114, auf Asien 123, auf Amenta , ^
die übrigen 117 Sprache» auf Oceanien, u>^ ,
Bezeichnung die große Anzahl kleinerer und . ^
Inseln zwischen dein indischen Tieflande und ^ ^
zu verstehen ist. Merkwürdig ist es, dass " ^ l ^
kleinen Inseln in der Südsee, die durchaus ^ ^ ^
von einander liegen, auf jeder eine besondere ^ h^
sprocheu wird, fo dass sich die Bewohner, l ^ ^ Ü t ,
einander in Verbindung treten, nur durch ^ fi<h
ständigen können. l ith

— ( D e r ä l t e s t e M o s k o w i t - , ^
früherer Leibeigeuer der Grafen Seremetje" . ' ^
lich der älteste Bewohner Moskaus. ^ >

Zer Doctor.
Roman aus dem Lebe» von L. Ide ler .

29. Fortsetzung.
«Martha hätte eigentlich das Fest in Berlin ver-

leben sollen, weil die Feiertage in dem Cnrsns, den
sie durchuahm, sehr knapp bemessen waren, aber gerade
der Vater hatte es so unendlich gewünscht, sie am
Weihnachtsabend bei sich zu haben, und die Reise war
ja auch nicht weit. Am Tage ihrer Abreise kam sie
noch, mir Adieu zu sagen, blühend und frisch, voller
Leben und Freude. Wie tonnte ich damals ahnen,
dass ich sie nie wiedersehen würde! Ich komme ja
bald wieder, Fräulein, sagte sie. Ostern ist mein
Cursus beendet, dann gehe ich für immer nach Hanse,
und im Sommer kommen Sie ja wieder nach Chorin!
Ich stand am Treppengeländer und sah ihr nach, wie
sie lachend und leichtfüßig die Treppe hinuntersprang.
Und am vierundzwanzigsten December, gerade am hei-
ligen Abend, erhielt ich ihre Todesanzeige! Ich war
fassuugslos und schrieb sofort an die unglücklichen
Eltern; sie wussten, wie lieb ich ihre Tochter gehabt
hatte und wie tief ich mit ihnen trauerte- ich bat um
Nachricht, was deun da vorgefalleu fei, Martha hätte
mich ja fozufageu blühend und gesund verlassen. Ich
erhielt von den Angehörigen niemals eine Antwort
auf mein fo herzliches, theilnchmendes Schieibcn.
Erst nach Monaten erfuhr ich durch einen Bekannten
das trostlose Ereignis. Es war ein Unglücksfall,
dem Martha erlegen war, cin schweres Unglück,

herbeigeführt durch die Unvorsichtigkeit ihres eigenen
Vaters!»

«Des Vaters, der sie so sehr geliebt hat?» fragte
Rauenthal erstaunt.

Agnes nickte.
«Am Tage vor dem Christabend putzte Martha,

thätig uud fleißig, wie sie immer war, die Fenster-
scheiben iu der elterlichen Wohnstube und wandte dem
Zimmer den Rücken zu. Sie achtete iu dem Augen-
blick nicht anf ihren Vater, der, die Büchse über der
Schulter, sich cbeu anfchickte, in den Wald zu gehen,
und sich im Zinnner hinter ihr befand. Und da ist
der Hahn des Gewehres an irgend einem Möbel
hängen geblieben, es entlud fich und die ganze, volle
Schrotladung traf das unglückliche Mädchen aus
nächster Nähe in den Rücken, so dass die Aermste
bereits nach einer Stuude verstarb. Uud uun, Herr
Doctor — ich verstehe mich natürlich nicht auf Ge-
wehre, aber Sachverständige sagen, dass der Vater, der
als gelernter Jäger doch in allem Bescheid wusste,
sehr unvorsichtig gewesen sei — er habe den Hahn der
Büchse nicht versichert!»

«Allerdings,» sagte Rauenthal, «das ist von Seite
eines Jägers eine große Unvorsichtigkeit! Hätte er dic
Zichcrheitsvorrichwng gehörig angewandt, so hätte der
Schnss nicht losgehen können!»

«Das sagen auch Sie! Also fahrlässige Tödtuug!»
betoute Agnes. «Und seitens des Vaters an der
einzigen geliebten Tochter! Der unglückliche Mann
hat sich selbst den Gerichten gestellt, wie ich hörte,

aber man hat von einer Bestrafung ^ ^
nommen; fein Leid drückte ihn ohnehin ! ^ ' M
zu Boden, das fah jeder, und fo wollte " l " ' ^ j«g,
nicht noch vermehren. O, ja, mein arines ^
armes Kind!» ^ / " ^

Die Lippen der jungen Erzählerin i . jMs
eine fchwere Thräne rollte auf ihre Hände A,
gefaltet in ihrem Schöffe lagen. 5^ i

Der Doctor fchwieg, er wollte dieses iüs,
nicht stören. I n dem Laub einer Linde '^.«tii
saß ein Buchfink und guckte mit seinen 5 " " ^ , ^ '
verwundert herab auf die beiden traurige" ^ M
tinder, und ihm war doch so wohl, so " ^ M
schönen Wel t ! .,/Ki

Endlich unterbrach Raucnthal das f A ' , H
«Und später?, fragte er voll der t>ci! «o

nähme, die aus jedem Ton herauszitterte. M
Ihre Augeu schimmerten feucht. ^ l / A
«Weihuachtcn war das Unglück W^ , /U^

sie von neuem an. «Im Sommer kam ' ^ F ^
konnte, wieder nach Chorin. Aber das f ^ ^ I
hatte die armen Menschen ganz verändert- l̂.)>>
sie in ihrer Wohnung auf, doch der " ^ i l ^ "
hinaus, fowie er mich kommen fah. E s ^ s L dü,
unmöglich, gerade mit mir zu sprechen. V".' ^ >,
dass auch ich Martha geliebt hatte, " " i.'l'ch^
Mensch soll stets gefürchtet haben, dass ^ 'p,
Vorwürfe machen müsse. Er soll nahe d " ^
fein, tiefsinnig zu werden. Die F " " ^ ^ '
Knaben, die mir freilich auch früher l^
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Geficht ist V ' ' ' ^ 145 Jahre alt. Sein kleines
schauen ^ l"s ^ ^ " ' Runzeln bedeckt. Seine Augen
^ sicher . ^ " ^ ^ drein, und sein Gang ist noch ziem-
einein < . , " "" l l mit de>u Kaiser Paul Petrovic in
^Pole^ ," ^b°ren sein. d. h. im Jahre 1754. Als
b°n sechlia ? l ^ " " d kam, hatte er bereits ein Alter
°̂skau w " " "'"lcht. Während des Brandes von
ĉhen Gute/ ^ " '^ seinem Herrn auf eines der gräf-

bie iy, <̂  geeilt. Einige andere Leute in Moskau,
in ihrer <̂ ,° ^ i« ihn« ziemlich jung sind, haben ihn

^ fugend bereits als alten Mann gekannt.
A u f t z ^ " g v ü g e l a l s W e t t e r p r o p h e t e n . )
^ Auftret " " ^^ "bc r Veobachtungen vor uud während
leorolô  (f "5 " " " Stürmen hat der amerikanische M o
M ^ ^ ! ? " ^ ^e Vögel als Wetterpropheten ent-
die Vögel ,s°? '.^^"de Wetterregeln anfgestellt: Hören
Gitter ? 'Zeitig zu singen auf, so ist Regen und
Mdern ^ , , ^ " " ^ 1 - Picken die Vögel au ihren
!? lst ^aen ' " " ^ " llch und fliegen zu ihren Nestern,
M am m„ " Aussicht. Papageien uud Canarienvögrl
Mstiaen ? ^ " " ^ Sturmes besonders lebhaft und
5°". bevor ^ ^ ' " ^ ihrem Fcderkleid. Schreit der
^gen z„ " slch zur Ruhe begibt, anhaltend, so ist
- hkehlch°,, "en. ^ " " ^ s und lautes Siugeu der

! ^ " stch >?"' ^^^geu deutet auf Regen, außerdem
Men o l " ^ Vögel bei nahendem Sturine auf die
Vausthiere ^ ^ r Bäume zu sehen. Dass auch die
""eni Gew!„ " ^ " " besoilders das Geflügel, vor
^ ° W i c h c l ! / ^ "erlliche Unruhe zeigen, ist bekannt,
M genü. ^ " ^ l t e n der Singvögel aber war bisher
, Hinsick? ^ ^ " ' Das Vogelgeschlecht kann in

^ » , da ä" ^ " ahnungsvollsten Lebewesen gerechnet
Melhch. , ,auch als Verkünder von Erdbeben un-
w" "icht , " " " t ist. Selbstverständlich handelt es sich
^^"chlnu>,^ "gentliche Ahnungen, sonder.l um die
' ^ n E ^ ^ H gewlsser Vorzeichen vermöge eines besonders

t I ^ ^ ^ ° " °"H Tischgespräche)
3?2eiellsch,?^'"scheu Draht vermittelt und mehrere
I« > de» N „ " ' ^uf diesem Wege mit einander vereinigt,
l !?^ " G e N absoluter Neuheit haben. Die «Tcchno-
i Eai„t 9 '?">ten. von Chicago, Boston, Newyork
i ^ ^tadt ? ^ > ^ ^ " ^ am 3. Februar, eine jede in
3 '"n ^ s / ^ ehrliches Bankett ab. Die fünf vcr-
k>.. "">'nm '""den nun diesmal durch auf weite
M "' lo dai- ^ " "e Telephone luiteinandcr verbunden
dbr^" I r e u d e . . ^ " " ^ e n Festgcsellschaft möglich ist.
k n . ^^ltu„,s " anderen, wenn auch nur mit dem
? / " ' ^ 2 7 " ' ^in einziger «Toastmaster- wird
°n . "s dem?r präsidieren. Ncbcll jedem Teller aber
lie 5 ° ̂  «ei ' ^ " " kleiner telephonischer Apparat
emf hurrobr'/^ ^ " ^ diesen können die Gäste, indem
Wn?"l gesvr^ ^ " H"ud nchnien, den hundert Meilen
V ^ l t . ' V ' " e n Tischreden eines Edison, eines Oberst
W?^kr P ^ ^ e u r s von Ncwyork. nnd anderer
3 ^ sol en <Z^ " " l , die dort reden uud schmausen.
^ l^u>'8 ^n- Die Idee ist so seltsam, dass man ihre
^ n " (Die ^ ' "and weisen möchte.
>»ben treibt a , / m ° ^ ° ^ " ^ " der Saha ra . )
llln " ^ T / s Pa^s: Seit Frankreich Algerien er-

' < ^ i t ve r sw^ " ' " ^ " ^ ' angegliedert hat, ist eine
' hüt ^ »ueni« s?^'' " ^ '"""- außer gut gemeinten.
! ^ > , ? den N i ^ M m Mnen , einen Versuch gemacht
sich °uchleit d i / ^" ^ ^ n gegen die Piraten jener
itht ? " dein m ""e " " ^ " l l n , schier uuüberschreitbar,
" ^ / ^ es die i?"'^" ^ b a r a südwärts ausbreitet. Erst
ĉw ^Nen N« f ^ M ° " Foureau. die, nach einigen

/ > > i n ,^"usen glücklich anf der großen Oase
/ ^ 7 > > « ^ U " a n g t , diesel^ ^ ^ Frankreich in Besitz

^ " " v e r M . / ^ ^ ^ " llmher.^Die gauz^Häuslich-
^ ^ ' ^ ' ' 5 m'7'^a Martha Ht/. 5ch gien'g
f l ' " l i H ^ fiihlt 7s / ^"'. ""' 'l)nen Lebewohl zu

!ilo»»t, ^ar m).. 1"> oass ineine Gegenwart ihnen
Msii 'H kein w . ? " " unglücklichen Vater selbst
< l'U' U"d ^ " l p " ^ " ' denn er vermied mich

^ l ) < ^ c h l c h 7 i ^ ^ l t e ihn auch nicht belästigen.
l^siilii !Mch d '"1 ' )rend '"eines Aufenthaltes iu
i!'V> )-? "e Eltc,,, " ^ " b " auch dort habe ich
ch>< ^Ne Pstich^^s getroffen; sie hatten wohl

Porst'"^ wich^i'. ,?^" - Und als ich den anderen
^ i / ^ u n l ^ ' ? " ' die Familie fort. Der

^ (i>.!^^ wi,> . "!- '^"sch""g gebeten; er wollte
^ A ^ e ^ Es war ihm unerträglich.
^ ? t t w H ' ' b ' s ^ das durch seine U.lvorsichtig-
? > n , " nn b e r b ^ ^ ^ vor Augen zuhaben.
K« ,ch ^ t ü n i / H schou nach dem Elsass ge-

^ ^n,sch lvlch,,^^ ya k mn- dies uieluand m,tgctheilt.
, H ^ t h , " ^ «ine juni < ^ im Forsthausc fremde
l '3 ' Nl./'Nier N ' glüsliche Familie. Nur nieiue

d ^ r ^ l " s H ! ^ ^ . und Kundschaft schmilckt
' d > ' ^ ' ^ "e ihc r ^ ĉ  " ' ^ auf einen Kranz
, > w ? " ^ ' s ? ° ! " l ' der über dem Kreuze

a ^ s ^ " " ^rwelkt. ..nd sie
i t ' L ^ n ^ w nnf ',,.." sle mitbrachte!» schloss sie.
, , ? ^ n / ^"^staben ^ .? " "h r te den Namen, der in
^ "Us dem Kreuze stand, mit den

genommen hat. Foureau selbst befindet sich in Bir-el-
Garamah, der Oase, wo Oberst Flatters mit seinen
Gefährten von Meuchelmördern fiel. Während Foureau
mit starker Begleituug das Laud durchstreift, und Posten
nlf Posten besetzt, ist sein Begleiter Major Pujat be-
schäftigt, Temassinin zu einem militärischen Centralpunkte
Der Nordwest'Sahara zu gestalten. Französische Pionniere,
welche dem Zuge folgeu, haben auf der gauzen Strecke,
»on der Oase Warzla an bis nach Tcmassinin, uud
Darüber hinaus, eine lange Reihe von artesischen Brunnen
angelegt. Inmitten der Hammada, der fruchtbaren Wüste,
aus deren brauurothem Flugsande schwarze, wildzerrissene
Felsblöckc anfragen, fpringcn die Wasser meterhoch empor,
ichaffen rings nmher einen Weiher, einen durch das
Bergthal riuncnden Bach und Fruchtbarkeit, denu unter
dem Einflnsse Segen spendender Feuchtigkeit beginnt es
bald zn grünen uno zu blüheu. Aber den patriarchalischen
Brnnnengrübern folgt der moderne Mensch nach — schon
ist von hier aus die Coloune unterwegs, welche von
Warzla aus Temassinin mit Tunis und Algier durch
den Telegraphendraht verbinden wird. Beides ist ein
wesentlicher Erfolg des Vordringens der Franzosen in der
Sahara. Durch die Aufschließnng der Sahara wird dem
Wellverkehre ein weites Gebiet erschlossen.

Local- und Promuzial-Nachrichten.
— ( A u s dem k. k. S t a d t s c h u l r a t h e . ) Ueber

die am 31. Jänner l. I . abgehaltene ordentliche Stadt-
schulrath-Sitzung erhalten wir uachsteheudeu Bericht: Nach
Constatierung der Veschlussfähigkeit seiteus des Vorsitzeudeu
werden die im currenten Wege erledigten Geschäftsstücke
vom Schriftführer vorgetragen und zur Kenntnis ge«
nommen. Es wird befchlossen, dem Gemeinderathe für
die Verdienste um die so vorzüglich gedieheue Jubiläums-
feier an den hiesigen Volks- und Bürgerschule» schriftlichen
Dank auszusprechen. Die Schulleitungen sind anzuweisen,
unter der Schuljugend den Sparsinn durch Anleitung zu
PostsparcasseN'Eiulagen zu wecken. Das Gesuch eines
städtischen Lehrers um Verleihung der Leopold Filip'schcn
Stiftung wird dem hohen l. k. Laudesschulrathe befür-
wortend vorgelegt. Behufs Ankaufes einer größeren
Anzahl von flovenifchen Atlanten Europas und der
Erde ill Halbkugelu für die städtischen Schulen ist beim
Gemeinderathe der hiezu erforderliche Credit zu erbitteu.
Den Leitungen der städtischen achtclassigen Mädchenschule
und des I . städtischen slovenischen Kindergartens werden
für die Bemühungen uud Verdienste um die wohl«
gcdieheue Weihnachtsfeier an diesem Kindergarten schrift-
lich der Dank und die Anerkennung votiert. Der Bericht
des k. k. Bczirksschulinsftectors Prof. Franz Levec über
die Inspection der Corrigendenschule im landschaftlichen
Zwangsarbcitshause wird zur Kenntnis genommen; die
dem Berichte angeschlossenen Anträge werden einstimmig
angenommen und gleichzeitig wird beschlossen, den Bericht
dem hohen k. k. Landesschnlrathe mit dem Ersuchen vor-
zulegen, denselben der hohen k. k. Landesregierung uud
dem hochlüblichen Landesausschusse zur Kenntnis bringen
zu wollen. Dem städtischen Katecheten Rochus M e r c u n
wird die I . und I I . Dienstalterszulage im Iahresbetrage
von 80 fl. vom 1. Jänner l. I . an zuerkannt. Zum
Supplenten an der städtischen deutschen Knabenvolksschule
werden der Hilfslehrer Rudolf V r a b l , bisher an der
I. städtischen fünfclassigen Knabcnvolksschule. bestellt.
Schließlich werden Gesuche auswärtiger Schüler und
Schülerinnen um Aufuahme iu die hiesigen Schule», um
Dispcusicrung vom obligaten slovenischen Unterrichte und
um Abschrcibuug des vorgeschriebenen Unterrichtsgcldes
erledigt.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Der bei der k. t.
Vezirkshauptmannschaft Laibach in Verwendung stehende
Landesregiernngs-Concivist Dr. Max Schescharg ist
zur Dienstleistung im k. l. Ackerbauministerium einberufe»
wordeu.

— ( D i e O e v e r f c e - F e i e r i n G r a z ) wurde,
wie wir in der «Grazer Morgenpost» lesen, vom 3. Ba-
taillon des Infanterieregiments Nr. 2? festlich begangen.
Nachdem in der Früh vom Militärcuraten P r e m r u
eiue Trauermcssc gelesen worden war, versammelten sich
um 1 Uhr uachmittags die Herren Generale uud Officierc
zu eiucm Vaukette im Festsaale des «Hotel Dauiel».
Zciue Excellenz der Herr Corpscommandant Feldzcug-
mcister E. N. vou S u c c o v a t y brachte auf S e i n e
M a j e s t ä t den K a i s e r ein dreimaliges Hoch aus,
welches begeisterte Aufnahme fand. worauf die Musik-
kapelle die Volkshymue intonierte; der Bataillons - Com»
mandant Herr Major Arnold S c h l i m a r z i k widmete
seinen Trinksprnch den Helden von Oeversee; Herr Gc>
ncralmajor i. R. Josef vou G u g g e n b c r g e r toastiertc
auf den guten Geist des Regimentes, Herr Major Heinrich
Graf A t t e m s auf ein glückliches Oesterreich, Herr
Bürgercorpsmajor He rzog auf den damaligen Adjutantc»
des Regimentes, Generalmajor vou Gun genbe rge r ,
nnd Herrn Major Karl von P i l z . Noch viele anderc
Trinksprüche wurden ausgebracht. Die Menukarten stellten
eine Standarte dar. um welche Lorbcerenzwelge gewunden
n d auf welchen die Namen der He den von Oeversee
ersichtlich gemacht waren. Der Reglmentscommandant
Herr Oberst von Nilsche hatte dem Bataillon ein

Bild Seiner Majestät des Kaisers gespendet. Drahlgrühe
waren unter anderen vom Negimente von Laibach ein-
gelanfen. — Der Mannschaft des 3. Bataillons wurde
der Festtag freigegeben.

— ( S a n i t ä t s - Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 29. Jänner bis 4. Februar kamen in Laibach
15 Kinder zur Welt, dagegen starben 25 Personen, und
zwar an Diphtheritis 1, Tuberculose 8 und an sonstigen
Krankheiten l 6 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 6 Ortsfremde und 12 Personen aus Austalteu. Von
Infectiouskrankheiten wurden gemeldet: Typhus 2, Keuch-
husten 1. Diphtheritis 3, Rothlauf 1, Varicella 2 uud
Trachom 1 Fall.

— ( G r a f C a p r i v i f ) Die «Reichswehr,
meldet: Die Familie C a f t r i v i stammt aus K r a i n
uud heißt eigentlich K o f t r i v a . Die Söhne eines Andreas
Kopriva, nämlich Andreas ünd Johann Franz Kopriva,
wurden durch Kaiser Ferdinand 111. am 10. März 1654
mit dem Beinamen «von Neichsberg u»d Nesselthal» iu
de» Neichsadelstaud erhöbe». Der zweite der genannten
Brüder, auf Nesselthal in der Landschaft Gottschee iu
Krain, später in Ungarn und Kroatien angesessen, er-
langte schon 1657 das ungarische Baronat und 1666
dessen Ausdehnung auch auf seinen Bruder Andreas.
Dieser, in Krain und in Steiermark begütert, hinterließ
einen Sohn, Karl Leopold, der iu kaiserliche» Kriegs-
diensten 1706 starb. Mi t dessen 1695 iu Schlesien ge-
borenen, 1768 verstorbenen Sohne J u l i u s L e o p o l d ,
der sich bereits der Namensform E a p r i v i bediente,
wendete sich die Familie iu die Grafschaft Wernigerode,
welcher Julius Leopold schließlich als gräflich Stolberg-
fchcr Kanzler vorstaud. Vou seiueu zahlreichen Kindern
traten mehrere in den preußische» Staatsdienst. Sein
Enkel. Julius Eduard Leopold v. Eaprivi (geboren 1797,
gestorben 1865), preußischer geheimer Obcrtribunalsrath,
Kronsyndicus und Mitglied des Herrenhauses, war mit
Emilie Köpkc vermählt und hatte drei Sühne; deren
ältester, der nunmehr verblichene Georg Leo, war 1891
in den Grafenstand erhoben worden.

— ( R i n d f l e i s c h - P r e i s e . ) I m abgelaufeneu
Monate betrug der Durchschnittspreis für ein Kilogramm
Riudfleisch: iu Radmannsdorf 50 kr., in Kronau 54 kr.,
in Assling 48 kr., in Kroftp 46 kr., in Vcldes 54 kr.,
iu Rudolfswcrt 51 kr., in Seiseubcrg 40 kr., in Treffen
44 kr., iu Gurkfeld 52 kr., ill Landstraß 40 kr., iu
Nassenfnß 44 kr., iu Natschach 44 kr., in St. Barthlmä
40 kr., in Großdolina 40 kr., in Stein 44 kr., in
Mannsburg 44 kr., in Kraxen 44 kr., in Adelsberg
52 kr., in Illyrisch-Feistritz 52 kr., in Senosetsch 48 kr.,
iu Wippach 48 kr., in Littai 48 kr., in Weixelburg
44 kr., in Sagor 48 kr., in St. Martin bei Littai
48 kr., in Krainburg 50 kr., in Bischoflack 44 kr., in
Neumarltl 52 kr., in Loitsch 40 kr., in Idr ia 40 kr.,
in Altenmarkt bei Laas 44 kr., in Zirknitz 50 kr., in
Planina 50 kr., in Gottschee 46 kr., in Reifnitz 44 kr.,
in Großlaschitz 40 kr., in Tschernembl 40 kr., in Mott-
ling 40 kr. —o.

— ( A u s Vischoflack.) Der hiesige Verschünerungs-
vcrein hat nun die Errichtung einer städtischen Bade-
Anstalt nach dem Muster jeuer in Cilli definitiv be-
schlossen. Dieselbe wird am rechten Ufer der Selzacher
Zeier. auf dem Wege uach dein nahegelegenen Dorfe
Weinzierl, errichtet werden. Bis Ende April müssen alle
Arbeiten vollendet sein, damit im Sommer die Anstalt
ihrem Zwecke übergeben werden kann. Die hiesige Be-
völkerung wird deni thätigen Vereinsausschusse für diese
neue Einrichtuug hoffentlich Dank wissen und die Bemühuugeu
desselben in jeder Hinsicht, namentlich aber durch Beitritt
zum Vereine (1 st. jährlich) unterstützen. Letzteres erscheint
umso wünschenswerter, als die Errichtuugskosten des Bades
über 500 fl. betragen dürften. — » —

— ( A u s I d r i a ) berichtet man uns: Wic
alljährlich, fand auch heuer am 2. d. M. iu den Räumen
der hiesige» Citaluica der traditionelle Vodnik-Ball statt,
dessen Besuch zwar zufriedenstellend war, jedoch jenem
der Vorjahre nachstand. Die Räume wareu geschmackvoll
ausgestattet, das Bildnis des Dichters umgab sinniger
Schmuck. Fräulein Paula 3 tovak , die Tochter des Ver-
cinspräsidenten. Herrn Schuldirectors Novak, hielt eine
der Bedeutung des Tages entsprechende, schwungvolle An-
spräche, die allseits beifällige Aufnahme fand. Hierauf
ließ eine Privatkapelle ihre reizenden Tanzweifeu er-
klingen : flott und unermüdlich wurde dem Tanze gehul-
digt, denn die einfachen, aber gefälligen Tanzordnungc.l
wiesen eine stattliche Anzahl von Tänzen «"- Kecht an-
genehm berührte die Exactheit, womit tue ^ ' s ' d " ' " " '
aesührt würd, Trotz des nicht allzu zahlre.chm Besuche.
W lch Umstand tl/ilweise der «»günstige.. Wtttcrnnc, zn-
usckMbc st. herrschte unter den Erschienenen eme recht
r h chc un .zwnn ene Stim.mmg; erst der' dämmernde

Morgiu sah die letzten Gäste den Hmnweg antreten. -
Der Feuerwehrucrein veranstaltete am 5. d. M. em
Kränzchen, mit dessen Verlaufe die wackere Schar der
Feuerlöscher zufrieden sein darf. Die Bierhalle des Gall-
hoses «Zum schwarzen Adler» war gesteckt voll; es hatte
sich nicht nur die Mcmnschast mit ihre» Angehörigen em-
gefunden, auch seiteus der Beamten uud Bürger war die
Theilnahme eine ungemein rege. Der überaus starte
Besuch lässt sich wesentlich alls der Beliebtheit erklären,
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deren sich der rührige Hauptmann der Feuerwehr, Herr
Josef Sepetavec , in allen Kreisen der Bevölkerung
erfreut. Embleme der Feuerwehr waren in hübscher An-
ordnung zwischen Reifiggewinden an den Wänden an»
gebracht. Ein unermüdliches Sextett bot den nimmer«
müden Tänzerinnen und Tänzern willkommene Gelegen-
heit, sich dem Tanzvergnügen bis zum grauenden Morgen
hinzugeben. Die Pause füllte ein Glückshafen aus, der
einen nicht unerheblichen Zuschuss für den Vcreinssäckel
ergab. — Hicmit erfchcint die Idriauer Faschingschronik
noch nicht erschöpft, denn das hiesige Casino rüstet zu
einem Vauernballe, der am 11. d, M. um 8 Uhr abends
in den Casinolocalitäten stattfinden wird. Es gibt sich
ein lebhaftes Interesse kund, so dass ein zahlreicher
Besuch und auch ein recht gelungener Abend ill Aussicht
steht. kl.

— ( S l o v c n i s c h e r A l p e n v e r e i n . ) Wir wer-
den ersucht mitzutheilen, dass der erste der heute statt-
findenden Vorträge (Professor Lacharnar: «Aufstieg in die
Südtirolcr Dolomiten») durch zahlreiche photographische
Aufnahmen erläutert werden wird. Anfang um U Uhr
abends.

— ( A r b e i t s - O r d n u u g . ) Der «Bund oster-
reichischer Industrieller» hat eine Normal-Arbeitsordnung
entworfen und diefelbe an seine sämmtlichen Mitglieder
versendet. I n der ersten Nummer des seit 1. Februar
d. I . zur Ausgabe gelangenden Organes des Bundes
«Mittheilungen» ist der Beginn eines Commentars zu
dieser Normal-Arbeitsordnung publiciert. Angesichts der
verschiedenartigen Iudicatur der Gewerbegerichte empfiehlt
der Bund die Einführung dieser Arbeits-Ordnung, welche
geeignet sein dürfte, zahlreiche, in Rücksicht auf das
Arbeitsuerhältnis objchwebende Zweifel zu beseitigen.

— ( V o m Ca f i nove re in . ) Der Easinoverein
veranstaltete gestern feinen dritten Gesellschaftsabend.
Der Bericht darüber folgt Raummangels halder morgen.

— ( D a s R e i n e r t r ä g n i s der Oeversee-
F e i e r ) in der Tonhalle im Betrage von 243 fl. 70 kr.
wurde vom Regimentseommando zu gleicheu Theilen den
Armen Laibachs und dem Elisabeth-Kinderspitale zu-
gewendet.

— ( S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . ) I n der Zeit
vom 1. bis 31. Jänner 1699 vereinnahmte die Süd-
bahn-Gesellschaft im Personenverkehre 786.590 fl., im
Eil- und Frachtgüterverkehre 2,511.394 fl., zusammen
also 3,297.984 st., das ist um 80.542 fl. mehr als im
Jänner des Jahres 1898. Die nachgewieseneu Einnah-
men pro 1898 sind definitiv, jene pro 1899 provisorisch
ermittelt.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Heute wird

der lustige Schwauk «Im weihen Nössl» zum dritten-
male gegeben; eine weitere Wiederholung desselben findet
nicht statt. Morgen gelangt die Vaudeville-Neuheit «Prima
Ballerina» zum Benefiz für die Soubrette Minna
G r u b e r zur Aufführung. Am Faschingssamstag wird
«Eine tolle Nacht» mit Göttlers Reise aus der Kanone
aufs Trapez gegeben werden. Das Schauspiel bereitet
als Novität eine literarische Großthat, und zwar Henrik
Ibsens «Wildente», vor.

— (Bene f i z . ) Zum Vortheile der ausgezeichneten
Soubrette Fräulein Minna G r u b er wird morgen das
lustige Vaudeville «!^a p r i i u a bai iy i ' ina,» gegeben.
Fräulein G r u b er erfreut sich mit vollem Rechte all-
gemeiner Beliebtheit, denn die Künstlerin ist ein un-
ermüdlich thätiges, pflichteifriges Mitglied der deutschen
Bühne und hat in der Operette, im Schwank und Lust-
spiel die schönsten Erfolge zu verzeichnen. Das Publicum
wird sich zweifellos morgen dankbar erweifen.

— ( J u l i u s Kossak f ) I n K r a l a n ist
der bekannte Aquarellmaler Julius Kossak im 74sten
Lebensjahre gestorben. Kossat wurde im Jahre 1826
in Lemberg geboren. I n den Lemberger Ausstellungen,
die von dem Ossolinsli'scheu Nationalinstitut veranstaltet
wurden, erregten des jungen Kossat Aquarelle aus dem
polnischen Volksleben zeitig die allgemeine Aufmerksamkeit.
Später erwarb er sich auch als Pferdemaler einen hervor-
ragenden Ruf.

— ( M a x H a l b e ) hat Malheur. Jüngst ist
sein «Eroberer» mit Pauken und Trompeten durch-
gefallen und nun wurde sein neuestes Stück von demselben
Schicksal ereilt. Wie man aus München meldet, wurde
seine Komödie «Lebenswende» am dortigen Schauspiel-
hause direct abgelehnt. Zischen und Gelächter nahmen
kein Ende. Der Dichter wohnte der Aufführung bei.

— ( D i e Münchener l i t e r a r i s c h e G e s e l l -
schaft) hat dem Treffer, den sie mit der Separat-
Vorstellung von Burckhards «Bürgermeisterwahl» gemacht,
in der am Gärtnertheater veranstalteten Erstaufführung
des dreiactigen Dramas «Meister Oelze» von Johannes
Schlaf einen durch einhelliges kräftiges Zischen des zahl'
reichen Publicums gerügten Fehlgriff folgen lafsen. Durch
die platte Oede gleichgiltiger Alltäglichkeit schleppt sich
line Neihe von Scenen hin, welche die Entlarvung des
uon seiuer Stiefschwester des Giftmordes am Vater be-
zichtigten Tischlermeisters Oelze bezwecken sollen, aber
mit seinen, Tode abbrechen, ohne einen eigentlichen

Schluss zu erreichen. Weder Basils Regie, noch das
Spiel Fräulein L'Arronges konnte an dem Stücke etwas
retten.

Neueste Nachrichten.
Die Lage in Ungarn.

(Orlglnnl'-Telegramme.)

B u d a p e s t , 7. Februar. Wie verlautet, wird
iu der morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauses der
Beschluss gefasst werden, vom 9. bis 1(i. d. M . keine
Sitznngen abzuhalten.

B u d a p e s t , 7. Februar. (Abgeordnetenhaus)
Das Protokoll der jüngsten Sitzung wird verlefen und
sodann cmthentificiert. Nach Erledigung des Einlaufcs
unterbreitete der Finanzminister einen Gesetzentwurf,
betreffend das staatliche Schentgcfälle. Vor der Tages-
ordnung verlangten mehrere Abgeordnete das Wort.
Es wurden namentliche Abstimmungen über die Wort-»
ertheilung angeordnet. Nach Erledigung von zwei
namentlichen Abstimmungen wurde die Sitzung ge-
schlossen. Nächste Sitzung morgen.

B u d a p e s t , 7. Februar. Heute erfolgte die
gestern signalisierte Uebergabe der Punctationen der
Regierung seitens der Führer der Dissidenten an die
Vertrauensmänner der Opposition.

B u d a p e s t , 7. Februar. (Bericht des ungarischen
Tel.-Corr.-Bureaus.) I n der heutigen Conferenz der
liberalen Partei gab Ministerpräsident Baron Banffy
über den Verlauf der Pourparlers Erklärungen ad.
Baron Banffy, welcher mit brausenden Eljen-Rufen
empfangen wurde, fagt, dass seit der letzten Partei-
konferenz keine günstige Veränderung der Lage ein-
getreten sei. Die Verhältnisse haben es der Regierung
zur Pflicht gemacht, dass sie im Interesse des Landes
einen Versuch zur Herstellung der parlamentarischen
Ordnung und der Arbeitsfähigkeit des Parlaments in
der Richtung unternehme, in welcher dies die Dissi-
denten beantragt haben. Varon Banffy erörterte sodann
die einzelnen Bedingungen, auf deren Grundlage die
Regierung mit vollständiger Aufrichtigkeit die Losung
der Krise versuche und gab eine Darstellung des bis-
herigen Verlaufes der Verhandlung, wobei er bemerkte,
er würde es nicht für zweckmäßig halten, jetzt inmitten
der Verhandlungen eine Discussion herbeizuführen.
Der Ministerpräsident drückte die Hoffnung aus, dass
er schon in den nächsten Tagen ill der Lage sein
werde, einen meritorijcheu Beschluss der Partei zu er-
bitten. Gegenwärtig wolle er bloß ersuchen, die Cun-
ferenz möge diefe Mittheilungen einfach zur Kcnntnis
nehmen. (Anhaltende, lebhaste Eljen-Rufe.) Der Prä-
sident der Partei Friedrich Podmaniczty drückte dem
Ministerpräsidenten für die gebotenen Aufklärungen
den Hallt der Partei aus und stellte den Antrag,
dass dieser Bericht zur Kenntnis genommen werde.
Die Eonferenz beschloss in diesem Smne, worauf sie
mit lebhaften Eljen-Nnfen auf den Ministerpräsidenten
geschlossen wurde.

Fürstin Marie Louise von Bulgarien f
(OriginalTelcssraiumc.)

S o f i a , 7. Februar. Erzherzog Leopold Salvator,
welcher in Vertretung des Kaisers Franz Josef der
Leichenfeier der Fürstin beiwohnen wird, ist hente hier
eingetroffen. I m Bahnhofe hatte sich Fürst Ferdinand,
eine von dem Artillerie-Regiment gestellte Ehren-
compagnie fowie das Perfonal der österr., ungar.
diplomatifchen Agentie zum Empfange Seiner Hoheit
eingefundcn. Die Begrüßung war eine äußerst herzliche.
Auch der Specialgcsandte dcs Kaisers Nikolaus General
Aobrikow ist heute hier eingetroffen und vom Fürsten
Ferdinand im Bahnhöfe empfangen worden.

B e l g r a d , 7. Februar. König Mi lan ist mit
kleinem Gefolge nnd dem bulgarifchen Militär-Attache
nach Sofia abgereist. Erzherzog Leopold Salvator
wird auf der Rückreife von Sofia in Belgrad einen
zwölfstündigen Aufenthalt als Gast des Königs nehmen.

Erbprinz Al f red von Sachsen-Eoburg-Gotha f
(Oiiywal-telegramm.)

M e r a n , 7. Februar. Die Aufbahrung der Leiche
des Erbprinzen von Sachsen-Cobnrg-Gotha ist bisher
noch nicht erfolgt, weil der Vater desfelben den Wunsch
geänßert hat, ihn auf dem Sterbebette zu fehen.
Morgen findet die Einsegnung der Leiche und dann
die Uebcrführung nach Gotha statt. Heute abends
trifft der Herzog von Sachsen - Coburg - Gotha mit
seinem Schwiegersohne, dem Großherzog von Hessen,
hier ein.

Deutscher Reichstag.
(Original Telcssianm«.)

B e r l i n , 7. Februar. Vor Eingang in dic
Tagesordnung hielt der Präsident Graf Ballestrem dem
verstorbenen Reichskanzler Grafen Caprivi einen warmen
Nachruf. Der Reichstag nahm den Etat der Post- und
TelegraphenuenvaUullg an und begann die Berathung
des nenen Alintgesetzcs. I u der Debatte führte Staats-
fecretar Graf Pufadowsty aus, die Vorlage halte an
der bestehenden Grundlage der Reichsbant fest. Bei

der Verstaatlichung würde die allgemeine 3^
waltung von der Reichsbankoerwaltung nichts,
uud letztere politischen Einflüssen zuganglich '̂
Berathung wird morgen fortgesetzt.

G r a f C a p r i v i f
(Ollgtnal'Telegramm,)

C r o s s e n , 7. Februar. Kaiser Fra"i!
richtete cm den Neffen des Grafen Caprivi, ,,
von Müller, folgendes Telegramm: « A u f M
trübt über das Hinfchciden des Generals der^,'
Grafen Caprivi, in welchem Kaiser Wilhelm ^
Krieg und Frieden bewährten Soldaten unl,
Herrscher treu ergebenen Patrioten betraue",
Ich Ihnen Meine Theilnahme aus.»

Französische Kammer.
(Original'Tsk'lii'ainm,) ^

P a r i s , 7. Februar. Bei Berathung ^
titcls «Eisenbahnconventionen» gibt Dep. ,̂,
der Befürchtung Ausdruck, dafs das" M " /
Eisenbahngesellschaften für den Mobilisierung^
znreichend sei. Der Minister für öffentliche",
Eranz bestreitet dies. Der Audgetlitel wil° '
angenommen.

Die Revision des Processes Dreyf^
^OnMal Telegramm,) ^

P a r i s . 7. Februar. Die S t r a f l a ^
Cassationshofes hat die Untersuchung in d^'
Dreyfus abgeschlossen. Das Actenmatcrial ^ ,
Generalprocurator übermittelt werden, "M , .
Requisitoire verfassen wird. Das Actenuw^,
dem Requisitoire wird dann an die S t r a f f ,
Cassationshofcs zurückgesendet, welcher dc" '
erstatter ernennen wird.

Die englische Thronrede. '
(vrigiiilll'Telcgramm.) . s

L o n d o n , 7. Februar. Das Par la!"^
heute eröffnet. I n der Thronrede ycißt ^
ziehungen zu den Mächten seien frennd>ch"!l ^ >
Königin dankt Lord Kitchener fowie den c»^,. ^
tischen Officieren und der Mannschaft f i ' l . )
nähme Omdurnmns. Dann gedenkt die 2H^ !,»
mit der Einsetzung des Prinzen Georg i" Ä *
commissär erfolgten Wiederherstellung des ^ ^
und der Ordnung auf Kreta. Bezüglich dcl ^
conferenz sagt die Thronrede, England habe "> >
Vergnügen der russischen Regierung mitgeth^,
die Einladung des Kaisers von Ru>sland zUl <, ,
annehme, auf der über die Möglichkeit berath ? ^
foll, die gewaltigen Rüstungen zu beschrä^^, ̂
allen Nationen fo fchwere Lasten auferlege»'' ^
nigill gedenkt schließlich des tiefen Eindrucks ^
das furchtbare Verbrechen hervorgerufen ^'^
deu Voltern Oesterrelch-Ungarns chce vielgcl
serin und Königin nahm. ü>

Ratification des spanisch-amerika«^ *
Friedensuertrages. ? ^

(Origiual-Tclelllllmm.) ^ , / ' ^
W a s h i n g t o n , 7. Februar. Der ^

ficierte den fpanisch-amcrikanifchen Friedens
einer Majorität von drei Stimmen.

Die Philippinen. 5
(Original-Telegramm.) ^

W a f h i n g t o n , 7. Februar. Einer W
Manilla zufolge betragen die Verluste del ^
in den Gefechten von Samstag und S l i l ' ^ ^
Todte, 3500 Verwundete und 5000 Oefa"s ^,

G e l e g r a n r n i s . ^,
Wicn, 7. Februar. (Orig.-Tel.) 2)̂ gch

rath nahm den Antrag auf Aufnahme einel^M
anleihe im Betrage von fünf Millionen ^
Vereine mit der Regierung an, wozu Mz,
Millionen beizutragen hat. . / z ^

Köln, 7. Februar. (Orig.-Tel.) D" < ^
Zeitung» meldet aus Petersburg vom 5- /5y,
eingeladenen Regierungen stimmten be^ j,,
Vorschlage zu, zur
zusammenzutreten. Nach dem heutigen ^ i ^
Verhandluugen ist der Zusammentritt "^ O'
fiir den Monat März wahrscheinlich. D > M ^
wird endgiltig erst von der Conferenz feslA.' 5 ^

Madrid, 7. Februar. (Orig.-Tel.) ^ ^
Regeutin wird morgen das Dccret unttlM^<
welches die conftitutionellen Garantien >?
gestellt werden und der BelageruugszUi'"
Spanien aufgehoben wird. . -,/

Madrid, 7. Februar. (Orig.-Tel.) ^ ' M ^
Zagasta erklärte, er werde der KöniginH^A'ß<
verweilt das Decrcl unterbreiten, mit w / l ^ > ^
einberufen werden. Sagasta hofft, in ^ 5 ^
eine Majorität von 30 Stimmen f ^ , ^ , ' ^
des spanisch. amerikanischen Friedensver" ^ M
langen. Ebenso hofft er im Senat eine M
zu finden.
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^ ^ ^ ' M Mud «"""" k^Z

^ ' Ab ^ ' 3, 2' ö 3iW. schwach bewöllt
^ U ' A ' ̂  ! ^W. schwach bewülkt

^ » ! <3ü-9̂  4-9^ SW. mäßig dewdlkt ! 0 0 '
"°le: , i , ^ ^ m i t t e ! der gestrigen Temperatur 0 9«. Nor-

^ ^ ^ w o r t l i c h e r Redacteur: Anton Funtel.

Verstorbene.
^'55'. U d n , n ? ^ / " " l ' Anna Urbanöiö, Nealntenstochtcr,
K Am 6^> ' Diphtheiitis.

"°Uttdc.n>m i ? ̂  ° ̂  ^ulcenz Klen.enz. Vcsitzerssohn 1 ' / . I ,
^. " ^ , Vrouchitis.

ltl>»e noch ^ b r e i t e t e s Hausmi t te l . Die steigende Nach.

^ lchlllre'̂  F r a n z b r a n t w e i n und Sa lz» beweist
^°"beEi' ^""kndbarteit dieses, namentlich als schmerz,
âscĥ  ,^ ^ ' ° " " l l bestbekannten antirheumatischen Mittels. I n

^°lhchl ^ täglicher Versandt gegen Post Nachnahme durch
5n den Dcv' '̂ " ' l ' Hoflieferant. Wien, Tuchlaubcn 9,
^llpüillt n ^ ^ " Provinz verlan,e man ausdrücklich M o l l ö
^ ^ ^ ^ ^ dessen Schuhmarle und Unterschrift. (204) 6 - 1

Aandestyeater in Aaivach.
79. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch den 8. Februar

I m weißen Rössl.
Lustspiel in drei Acten von Oslar Blumcnthal und Gustav

Kadelburg.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

80. Borstellung. Gerade.

Donnerotag den 9. Februar
Zum Vortheile der Soubrette V l i nna » rube r .

Neuheit! Zum erstenmale: Neuheit!

Prima Ballerina.
Vaudeville in drei Acten von Alum nnd Toche', bearbeitet von

Hugo Wittmann. — Musit von Karl Weinberger.

Im Hoohparterre Bahnhosgasse Nr. 15 gele-
gene, mit Centrailit-izung versehene

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkaimner, ist vom 1. Mal ab zu
vermieten.

Näheres in der Buchhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (423) 3

I f to.ooo «kronen, 25.0ftft Kronen und Itt.ftfto
Kronen sind die Haupttreffer der großen Jub i läums « u s -
stellungS-Lotterie. Wir machrn unsere geehrten Leser darauf
aufmcrlsam, dass diese Treffer auch bar mit 20«/« Abzug
ausbezahlt werden und die Ziehung unwiderruflich am 18ten
März 1899 stattfindet.

Tiefbetrübten Herzens geben wir allen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, dass unser innigst^eliebter Vater, bezw.
Bruder, Schwiegersohn und Onkel, Herr

Franz Penca
Großgrundbesitzer, Lederer, Obmann des Nezirls»
straßenausschusses, Gemeinderath, Besitzer des goldenen

Verdicnstlreuzes u. s. w.

heute um 3 Uhr nachmittags nach kurzer, aber schwerer
Kranlheit, nach Empfang der heil. Sterbesciciamente,
im Alter von 67 Jahren selig im Herrn ve, schieden ist.

Die irdischen Ueberrrste des theuren Verblichenen
werden am 8, d. Mts um 9 Uhr vormittags ein<
gesegnet und sodann auf dem Pfarrfriedhofc zur
ewigen Ruhe beigesetzt werden.

Nassenfuß den S.Februar 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Eourse an der Wiener Börse vom 7. Februar 1899. N^ dem 0 ^ ^ Coursb̂e

, l««^i°/, ""«lost 250 st l?4-- i?7>.

7°«b,^, - . ̂ ' l"r «0« «r.

«tld War,

V«m s t««« zur Zahlung
Ubernummexe O<srnb.>Plior.»

Obligalloncu.
«Mabrtlibahn eoo u, 5000 Vl . .<. . . , .<, . , -«

4«/„ °b ,<)«/„ «. L t . . . . ' " " l « ?«
Elisabethbllhn. 4«, u. «000 M. .,„ .„ ,,

ff^nz^o!efF./Em, i»»4. 4'/. »» ̂  " " ""
«alizüche ltar!-Ludwig.Nah». ««..,„.,,..

diverse Ktülle 4'/, . , . . ^^ 'lü l00 4l>
Vorarlbcrger Hahn. <tm, 1»«4.

4"/„ (dio. St,) N , f. lW <l. N. ^ " lOU 8«

Ung, Goldre»!^" / , per Lass« " » ' " « ^ - -
dto. bto. per UlUm» , , , . ' 1 " «0 l»0 -
dto. Rente in Kru,n'»wäl,r,, 4"/^

stcuerliei für 20» Krone» Nom. ^? S5 9s «k>
4"/„ dto, dt°. per Ultimu . , "? ̂ ^ ^ l,°!
dto St.E Al, Golb<Wil,,4'/i"^ »«'öb «»7n
dto. dto, Silber 100 f l , , 4'/,"/° ^ » «» l21 60
dto, ßtaale-Obllg. (Ung. Oslb.)

v. I . !8?s. b>'/„ . . . . . ' 2 l " «2l g
dto.4'/,°/„2chantrtglll.Ubl..c>bl 1«^' - l«1 ?<'
dlo. Präin,Mnl. k 100 f l . 0, W, l « l — 16» —
dto, dl«, k 5N<l. «, U , 1«0 - i^ l -
theih-«t,..Lo!e 4»/. UX» ft. . 1»9 ~ '40 —

Hrundtntl.-Vbligatione»
( f t l i00 l l . LM.).

4»/. ungarlsche (100 f l , 0, W.) , »5 35 ^ 5 5
4»/« lioattsche und slllvoülsche . i». — Us -

A»de« össentl. Anlehen.
»°nllu.«e«..Lose »«/«. . . . »3>'7b«3175

dt,. .«nlclhe 187» . . lUU ?b 1UU 25
«nlehen b«r S!»bt «ürz . . l i l l - — —
«»letieil d, Stad!>,em,'U>de Wlc» 1 " ^ ^ lUä ^>
Anlelie» b, Stat>!»c»!ei!ibe Wie»

(Sllber odcr «sold) . . , . 1« - —--
PrämienAnl, d. GtadtgmMen 17? 50 1?» 5N

<«. »>>»>» >«»H«»-»»l»tz» . 9« «z> «»z<ü

««Id Ware

psandbritft
(für l!X) fl.).

»odcr, allg,«st.<n50I,v«l.4'/t »»»8', sn »
bto. PiÄm,«Tchldv. »"/<>. I, Vm. l 2 , lx» l22 !>»
bto, dtu. »"/„, H,Em, N?^«!«^",
N -österr LandesHyu,-A»st, 4«/, «» «0 luo >ju
Ocst,.mi«, Va»l verl. ><>/« . . iliu w i u i iu
bto. dto, bujähr, „ 4»/n . . inu'w iu» i«

Lparcasle,i.öst,,8UI, »'/,"/<,«. lNübo — - .

Priolilätll-Pbligationen
(für lno fl.).

Ferdinllnd«-Nordl>ahil l im. l«S» 1U1 »i> ioz 4^
Oesterr, Nordwestbahn , . . llO gb 1!« 35
2tlllltsblllin3"/<,kffrcSä<»0p,Gt. ^ ^ «U — —
Südbllhn »"/„ il Frcs. b(1l> p, St, I6>> — ,80 8>>

dto. b"/»k2!«1fl.p. lUO f l . 1̂ z e>0 lüö ö0
Unn-gallz, Äahn 105 4U lN9 4>'
4"/, Unlerfrainer Bahnen . . 99 b0 1U0 —

zank'Actitn
(per Slüil).

ilnglu-Oest, Van! L0l»fl, «0-/« «. lkS'7b i«o?ö
Vantuerein. Wiener, 1«»U f l . . »?? — 277 b0
Vudcr.-Unst.,Oest.,200fI,E,4O"/n 482— 4 8 4 -
Lrdt,°«lnst. f, Haild, u, W. 1üC fl, - ^ ' ^ - ' -

dto. dto. per Ultimo Seplbr. »bl'90 8N2 40
Lreditbllnl.Nllg. ung., llou f l . . ö»? b0 zg» -
Depostteobanl. All,,,, 800 f l . . r-il '—22i'5O
«t^umpleWes.. Nbröst.. 5ft<' f l . 74 5 '—750--
Oiiou.Cassenv,,Wiener, LUCjl. ö?,?- z z 9 -
HUpo!l,elb..0est,.li0UfI,2b«^<t. 3«'— 8» —
Lüüderbanl. Oest,. 200 f l . . . ll4«'7i» 247 <l->
Oe>tcrr, u»«ar. Vanl, S00 ft. . 9l5 —^919 -
U»iu»ba»l W0 fl 3!8 5>:!zi9'5<1
«,rl»dr»banl. » l l , . , « 0 l l . . '?»->»75

>»elb ««rre

Actien oon Fransparl»
Vnttrnrlimungtn

(per Stück),
«ulstg'Iepl, CIsend. 300 fl . ^»» l«»»'
Whm. Nordbahn 150 st, . . «!,<>'— »öl —
ViischtielMbor Eif, 50« ,'l l lM , '720 17S"

dto, bto. (üt. IY 2U« f l . 644 . . 64z —
Tuullu »DampfschisfahN« V«l.,

Oesterr,, 5W fl, «Vi , . <«» ̂  46» —
Dur, Ä!>be,!l,achl>rV,-G,Ä<>(!sI,H, ?l-li>1 7« 50
if^diüands Nurdli, K M , , ! Ü M . slSa- l,üU0
Lemb,-Lzer!i«w, Illssy Eiscnb.« ,

Oelellschast 200 f l . C. , . l»n» 5" 284 50
Llol,»», Oest,, Trieft, 50« fl, CVl. « « — 438
Oestcri. Äordwestb, L«»» sl, 2, 2<4 l>0 »45--

dto. bto, (lit,. L) 200 f l . O 25« — «5? —
«ran Duxer Eisenb. 15N f l . S. . 1"'>'— "»<> 70
«!aats<-!se,!bahn 200 f l . V. . »«» 7» 364 25
Sudbaliü A>0 fl, S «?'» 6? t>0
Süd,iordb, Verb,»«, 20« f l , «Vl. »08 <i>, «U9 —
tramivay Gfs,,Wr,,1?0fl,«.W, —'— - —

dto, Ei», I8»7, 200 f l , . . büb'— »z» ' -
tramway Oes,, Äeue wr, , Prl»»

ritüIS Älüen l«>0 f l . . . . l20'— 181'—
Una,,-aa!iz. !t>je»b, 20«fl, Silber »l4 5«) 215-b«
Ung Westb.(«aa!i.Vr»z)20<1fl.G. »14 bo 21ü —
Mener L«calbahnen> <lct.»V«l. — - ^ ^ ' - ^

z«dustrl»'Artt«n
(per Ntück).

vauaef.. «llg. «st,, ,00 f l . . . ' " - l l« -—
«yudier Eisen» und stahl ' Inb.

ln Wien l00 fl 100 — l01 »0
«lisenbahnw'iieihg,, «trste, »U f l . «i4>. <45 —
,.<klbemühl". Paplerf. u. V . » . 90 b0 92 t>0
ülestnger Äranerei t(X) f l . , . l»8 - «89 50
Vt°»t«n Gejelllch,. Oest, .alpine z!»4 ?ö «3"> 25
Prager «ije» Ind,°«tf. 200 ft. 1108- 1>I2
balgo' lai j . Stfinlulilen «0 ft. 628'— 862 —
,,Schl»^»HH«", P»p,«f. »00 l l , »0«-. 208--
,,«»W>»» " . ««»»«j. »- » >«. « b — »6? —

Gelb «»«,,,

l rü l l i le i Kohle,,w, S'e!, 70 f l . >5S'- l><? -
lLnffenf.V.Oest.in Wien.lNNfl. 2X2 - »«4 - .
Wa^gon'Lelhanst,, ?ll!g., in Pest,

« r . Naugestllschaft ino ft. ' ^ ^ ? ^ « »nn H
Wienerbelger Zieael-Nctien-««,. ^ y . ^ " Z . H

Woelse Lose
(p<i Ztücl).

MldapeftVasilica (Dumban) . «-»o 7z<,
Trebitlose l!>« sl ,»» 75 , ^ .75
«I°rl,'U°!e 40 f l . L M . . . . « 3 . . " " , "
4«/,>Donll»'Dllinpflch, lonslEM. I?« _ ,go —
vfl'uer Lose 40 fl y«,bo g , , ^
P M y Lose 4«. f l , EM, . . , g . . ^ ^ z °
Iliolhe» Kreuz, Ocst,Wes,v,.lUfl, 20 l0 «l, «N
«othei, Kreuz, Una Wes >, 5f l . i > , ^ ,,,«ü
«Utwlpl,-Uo!e IN fl, . . . za.zzz ^ . A
kalm Lose 40 sl. UM, . . °.-,z »«.'3
Ct. Venols'Lost 40 fl, CM, . 80 - - 8» -
^«Idsteiu.Lose 20 f l . « M . . . « g . ^ A ^
«ewinstjch. b. 8«/„ Pr.'Echulbv.

d, Vobencreditanstalt, I. <tm. , « . ^ , , . ^
bto. dto, l l . »m. 1»«9 . . A — 2 7 -
L«lbacher 2«l« ^ z^ ,z , z

Dtvis«.
Amsterdam . 9« ü<> 99 70
Teutsche Plitz« 58 9», 59 12.
London l»0 „» »20 70
Pari« 4???, 4?'?z
b t . Ptter«bui« . . . . - — — —

Daluten.
Vucaten z ? l 573
Ll».Franc«'k«!cke 9^6, 9'57,
Deutsche NeichöbantnottN . . b8-9ü, 59 —
Italitüilchs Bllnlnoteu . . . 44 50 44 so
P»pl»l.z»ubll . . . i . i l»?,,»<^7,,»


